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Senegalhilfe-Verein e.V.

Hauptstraße 93 , 67705 Trippstadt  -  Telefon  06306 - 2917  -  Telefax  06306 – 2632

Im März 2002

Liebe Freundinnen, liebe Freunde!

Heute ist unser letzter Tag in Senegal. Vier Wochen lang,  vom 3. bis 31. Januar 2002, haben wir unsere Projekte besucht, viele Gespräche geführt, Probleme beraten und gelöst, wichtige Kontakte gepflegt und Pläne für die Zukunft gemacht. Überrascht hat uns zunächst einmal das Wetter, das ganz anders war als sonst im Januar. Fast drei Tage regnete es in Strömen. Die Luftfeuchtigkeit stieg und das Thermometer fiel auf 15 Grad und weniger. Die Straßen standen unter Wasser und die Sandpisten waren unpassierbar. Einen solchen Regen in dieser Jahreszeit gab es seit Menschengeden​ken nicht mehr. Die Schulen und Kindergärten blieben geschlossen. Die Menschen fro​ren in ihren dünnen Kleidern ganz erbärmlich. In der Region des Senegalflusses waren die Auswirkungen des Regens so stark, dass Tausende von Tieren umkamen. Unter den Menschen gab es dreißig Todesopfer zu beklagen. Viele Reispflanzungen wurden zerstört, während das Viehfutter, Heu und Stroh, langsam verfaulen. Hilfe von außen ist noch notwendiger geworden als sonst.

Die erste größere Fahrt geht zu dem Behindertenzentrum in Tivaouane. Mit großem Tam-Tam werden wir empfangen. Die Tanzgruppe hat gute Fortschritte gemacht. Dies gilt auch für die Entwicklung der Hauswirtschaftsklasse, der Schneider- und Schuhma​cherwerkstatt.

Da ein Behindertenzentrum nur über geringe Einnahmen verfügt, haben sich die Ver​antwortlichen in Tivaouane einige Ideen einfallen lassen, die zur Verbesserung der fi​nanziellen Situation beitragen sollen. Schon seit zwei Jahren haben sie den großen Wunsch, eine Hühnerfarm einrichten zu können. Die amerikanische Botschaft wollte zunächst die Finanzierung übernehmen. Deshalb haben wir bereits ein Grundstück direkt neben dem Zentrum gekauft. Leider hat sich die amerikanische Unterstützung zerschlagen. Nun hoffe ich, die Mittel zu finden, um dort eine Hühnerfarm für 500 Fleischhühner zu bauen und einzurichten. Eine andere Idee haben wir vor wenigen Tagen bereits verwirklicht: In Tivaouane, dem Sitz des großen Marabou der Bruder​schaft der Tidiane, finden viele Feste und religiöse Zeremonien statt. Die Übernachtungsmög​lichkeiten reichen oft nicht aus. Deshalb haben wir 20 Matratzen und 40 m Stoff zum Beziehen gekauft – Diese werden dann zu einem angemessenen Preis ver​mietet und stehen außerdem für Seminare im Zentrum zur Verfügung.

In unserem Behindertenzentrum in Thiès wurde am 3. Dezember 2001 der Internationa​le Tag der Behinderten durchgeführt. Für die Leiterin Aida Guèye und alle, die dort ar​beiten und lernen, war es eine große Ehre und Freude, ihre Einrichtungen vor hohen in ​und ausländischen Gästen vorstellen zu können. Dieses umfangreiche und gut geführte Zentrum ist so etwas wie ein soziales Prestigeobjekt geworden.

Aus dem Behindertenzentrum in Mbour gibt es vor allem zu berichten, dass der Kin​dergarten das neu errichtete Vorschul-Gebäude inzwischen in Betrieb genommen hat. Über 100 Kinder besuchen zurzeit den Kindergarten. Unsere Verbindung zu Mamadou Fall, dem Direktor des Zentrums, hat sich dadurch noch enger gestaltet, dass er in dem Landwirtschaftlichen Ausbildungszentrum Sandiara ein Stück Verantwortung übernom​men hat.

Fast jeden zweiten Tag verbringen wir einige Stunden in Sandiara. Unser neuer Direk​tor, Baka Diop, den wir am 1. Oktober 2001 eingestellt haben, geht mit großer Initiativ​kraft, mit fundiertem Wissen, aber auch mit Freude und Fleiß an seine Aufgaben heran. Er zeigt Führungsqualität gegenüber seinen Mitarbeitern. Die Schüler respektieren sei​ne Autorität. Insgesamt herrscht ein gutes menschliches und sachliches Klima. Fast immer treffen wir Baka Diop mit seinen Schülern auf dem Feld. Es gibt viel zu tun. Di​rekt neben unserem bisherigen Areal wurde durch Initiative des neuen Direktors eine zwei Hektar große Anbaufläche dazu erworben. Nach seiner Auffassung ist durch den Gemüseanbau der größte Gewinn zu erzielen. Man sieht es und spürt es:  Baka Diop will alles daran setzen, die wirtschaftliche Situation des Zentrums schnell und nachhaltig zu verbessern und in nicht allzu ferner Zeit finanzielle Unabhängigkeit zu erreichen. Unter uns befindet sich wieder der Veterinärarzt Dr. Otto Krennrich, der bereits vor ei​nem Jahr die Hasenzucht und Hasenmast in Sandiara eingeführt hat. Schon auf dem Flughafen in Frankfurt am Main fallen wir auf, als wir am Flugschalter mit vier Pracht​exemplaren von Kaninchen erscheinen, die dazu bestimmt sind, für eine Blutauffri​schung zu sorgen.

Manche machen sich lustig über die Möhren, die wir in einer Schale vorsorgender Wei​se mit uns führen. In Dakar ruft jemand angesichts unserer Hasenkästen: "Frau Racké, haben Sie das Abendessen mitgebracht?"  In Sandiara geht Dr. Krennrich gleich an's Werk, baut mit den Schreinern weitere Hasenkästen und entwirft mit dem Landwirt​schaftstechniker, der für die Hasenzucht verantwortlich ist, Pläne für den Bau eines dritten Stallgebäudes. Unser Hauptgeschäftspartner, ein französisches Club-Hotel, das bereits regelmäßig Bullen von Sandiara kauft, wartet schon ungeduldig auf die monatli​che Lieferung von 80 - 100 Kaninchen. Die von Klemens Hamburger installierte Schrotmühle funktioniert gut. Otto Krennrich übt die Futterzusammensetzung für die verschiedenen Tierarten mit Mitarbeitern und Schülern ein. Wie so oft sitzt Karlheinz Beck mit dem Geschäftsführer Mbaye Ly zusammen und überprüft die finanzielle Situa​tion. Im Gespräch mit Baka Diop, der eine Übersicht über die landwirtschaftliche Pro​duktion der nächsten Monate erstellt hat, entwickeln sie Pläne für eine Verbesserung der Wirtschaftlichkeit.  Mbaye Ly, der als Geschäftsführer für den Verkauf der Produkte verantwortlich ist, hat damit keine Probleme. Wir sind dankbar, dass es ihm nach dem Tod seiner Frau wieder besser geht. Im November des vergangenen Jahres starb seine Frau bei der Geburt ihres zweiten Kindes. Sie verblutete, weil es in Mbour keine Ambu​lanz und keine Blutkonserven gibt. Mbaye Ly 's Schwester, die zur gleichen Zeit ent​bunden hat, stillt nun beide Säuglinge. Aber es gibt noch ein anderes Problem. Mbaye Ly muss sich schnellstens einer Hüftoperation unterziehen. Er hat ständig Schmerzen und kann sich nur mühsam fortbewegen.  Wir möchten ihm gerne dazu helfen, dass er einen guten Operateur findet, eventuell auch in einem anderen Land. Aber das ist mit erheblichen Kosten verbunden. Wer könnte dabei mit einer gezielten Spende helfen?  Und nun noch eine kleine Episode, die wir bei unseren Schülern in Sandiara erlebt ha​ben. Ich bin ja immer gerne unter ihnen. Trotz harter Arbeit und großer Hitze sind sie meistens guter Stimmung. Ganz spontan machen sie während einer Mittagspause Mu​sik auf afrikanisch. Der eine trommelt auf dem Boden einer Blechdose, ein zweiter spielt auf einer Plastikflasche, der dritte erzeugt auf einer Kehrschaufel mit einem alten Sä​geblättchen fantastische Töne, während die anderen dazu singen und tanzen. Einfach hinreißend!  Nun geht es noch besser, nachdem wir ihnen eine echte Tamtam gekauft haben.

Wie jedes Jahr, haben wir auch dieses Mal die leitenden Mitarbeiter aller Projekte ein​geladen. Sie sind stolz auf ihre Einrichtungen und berichten interessant über ihre Arbeit. Es ist schön für uns zu sehen, dass sie freundlich untereinander verbunden sind wie in einer großen und guten Familie.

Fahrten nach Dakar sind wahrhaftig kein Vergnügen, aber für den Senegalhilfe-Verein ist es wichtig alte Freundschaften zu pflegen und auch neue Kontakte aufzunehmen. Während unseres Aufenthaltes hat uns der frühere senegalesische Botschafter in Bonn, der jetzige Präsident der Währungs- und Wirtschaftsunion von Westafrika, Moussa Touré, mit dem Chef der Zollbehörde in Dakar zum Mittagessen eingeladen. Wir verbinden damit einen Besuch bei dem deutschen Botschafter, Herrn Dr. Steck, um ihn über unse​re neuen Projekte zu informieren. Ganz aus dem üblichen Rahmen fiel eine Einladung zum Gespräch mit dem bei der jungen Generation weltweit bekannten Sänger Voussou Ndour. Er ist sozial sehr engagiert und zeigt großes Interesse an unserer Arbeit in Se​negal. Meine Bitte, für uns in der Pfalz ein Benefiz-Konzert zu geben, fällt auf fruchtba​ren Boden. Schließlich hatten wir auch Verbindung zu dem bis Sommer 2001 in Bonn amtierenden Botschafter, General Keita, gehabt. Er hat unsere Projekte in Mbour und Umgebung besichtigt, und wir besuchten ihn und seine Frau in Dakar.

Ich breche hier ab, danke Ihnen für Ihr Interesse an unserer Arbeit und bitte Sie auch in Zukunft um Ihre Hilfe.
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Mit freundlichen Grüßen ! 





Ihre

Informationen und Veranstaltungshinweise
Die Entwicklung der Senegalhilfe-Stiftung nimmt weiterhin einen positiven Verlauf. Inzwischen ist das Stiftungskapital auf 226.792,65 € angewachsen.

Erfreulicher Weise hat der Rotary Club Kaiserslautern ein Benefizkonzert zu Gunsten der Senegalhilfe-Stiftung organisiert. Das Konzert findet am Sonntag, 10. März 2002, 17 Uhr in der Fruchthalle in Kaiserslautern statt. Das Sinfonieorchester des Landkreises Kaiserslautern und das Rennquintett spielen Werke von Brahms, Hildas und Dvorak. Karten zu 10,00 € (ermäßigt 7,00)

Am 10. Mai 2002 17,43 Uhr berichtet die ARD in der Reihe "Menschen - heute" über die Arbeit des Senegalhilfe-Vereins.

Online: http://www.Senegalhilfe-Verein.de
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